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Forschungsergebnisse

Über den Zusammenhang von sozialer Unterstützung mit

Spannungszustanden und Alkoholkonsum bei Jugendlichen

Von Waltraud Greiser und Achim Brotz

Zusammenfassung

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Bedeut¬

samkeit sozialer Unterstützung fur Spannungszustande
bei 14-20jahrigen Schülern. Dabei wurde eine Beziehung
zwischen dem Ausmaß sozialer Unterstützung und dem

allgemeinen Wohlbefinden der Jugendlichen festgestellt,
d.h. Jungen und Madchen, die soziale Wertschätzung
durch Eltern und Lehrer erfahren, konsumieren weniger
Alkohol als Jugendliche mit geringem „social Support".
Es fallt ihnen auch leichter, sich mit den Wertvorstellun¬

gen der Erwachsenen zu identifizieren. Social Support

hat fur sie außerdem eine Pufferfunktion: sie haben we¬

niger Probleme und sehen sich selbst in geringerem Um¬

fang als Problemverursacher, so daß zu vermuten ist, daß

sie weniger unter Spannungszustanden leiden als Jugend¬
liche mit geringer sozialer Integration.

1 Problemstellung

In den Medien und den wissenschaftlichen Publikatio¬

nen häufen sich besonders seit Beginn der 80er Jahre
Hinweise dazu, daß der Schuler von heute unter starkem

Leistungsdruck steht, zu Depressionen neigt und/oder

„in den Alkohol fluchtet". Der Begriff „Schulstreß"

wurde geprägt, unter dem z.B. Phänomene wie Schul¬

angst, Schulverdrossenheit, psychosomatische Beschwer¬

den in der Schule subsumiert werden (u.a. Bauerle &

Kury 1980, Meile 1982, Meyer 1982, Harnisch 1984,

Lotz 1984, Kollehn & Weber 1985).
Zur operationalen Definition von „Schulstreß" oder

allgemeiner: Streß bei Kindern und Jugendlichen wurden

daher auch überwiegend Fragebogen zu Gesundheitspro¬
blemen und der Einstellung zur Schule sowie Personlich-

keitstests wie „Angstfragebogen fur Schuler, AFS" von

Wieczerkowski u.a. (1975) und „Hamburger Neurotizis-

mus- und Extraversionsskala für Kinder und Jugendli¬
che, HANES-KJ" von Buggle & Baumgartel (1972) ein¬

gesetzt. Da die Streßdefinitionen in den zahlreichen Pu¬

blikationen der letzten Jahre in Abhängigkeit von ihrem

Forschungsansatz (reizzentrierte versus reaktionszen-

trierte versus transaktionale Streßtheorien) stark differie¬

ren und bisher kein einheitliches Konzept entwickelt

worden ist (vgl. Selye 1974, Bösel 1978, Nitsch 1981,

Lazarus & Folkman 1984), wird nachstehend in Anleh¬

nung an Rosch-Inglehart (1988) der Begriff „Streß"

durch „Spannung" ersetzt, um Mißverstandnisse zu ver¬

meiden.

In diesem Zusammenhang ist von besonderem Inter¬

esse, welches Coping-Verhalten (d.h. welche Bewälti¬

gungsstrategie) der Jugendliche anwendet, um die ent¬

standene Spannung abzubauen, und ob die Jugendlichen,
die in ihrer näheren Umgebung soziale Unterstützung

erfahren, weniger unter Spannung stehen. Bedeutsam

wäre auch die Klarung der Frage, inwieweit sich bei be¬

stehender sozialer Unterstützung Auswirkungen auf den

Alkoholkonsum der Jugendlichen ergeben.
Die vorliegende Arbeit orientiert sich bei der Deskrip¬

tion des Zusammenhanges von jugendlichem Alkohol¬

konsum und Spannungszustanden der Befragten an dem

transaktionalen Modell von Lazarus (Lazarus & Lau-

nier 1978) und dem Integrationsversuch von Konsistenz-

und Attributionstheorien von Rosch-Inglehart (1983,

1985, 1988). Im Unterschied zu den meisten Untersu¬

chungen zur Streßbewaltigung wird der Spannungszu¬
stand der Schuler nicht anhand von Personlichkeitsmerk-

malen bestimmt, sondern es wird postuliert, daß die Ju¬

gendlichen dann starke Spannungszustande erleben,

wenn fur sie folgende Bedingungen erfüllt sind:

- Sie haben Probleme in subjektiv wichtigen Lebensbe¬

reichen wie Schule, Familie, Freunde, Freizeit.

- Sie attribuieren diese Probleme internal, d.h. sie sehen

sich selbst als Verursacher der vorhandenen Schwierig¬
keiten an.

Schätzen die Jugendlichen außerdem die Möglichkeit
zur Einflußnahme bzw. Veranderbarkeit dieser Probleme

als gering bzw. sehr aufwendig ein, so wird angenom¬

men, daß sie als Coping-Verhalten keine Bearbeitungsre¬
aktion, sondern eine Form des Ruckzugs bevorzugen
werden, um die aufgetretene Spannung abzubauen. Ne¬

ben der Frage des Aufwandes bei der Wahl des Coping-
Verhaltens (vgl. Rosenberg & Abelson 1960, S. 14: „Ma-

ximizing expected gain, minimizing expected loss.")

spielt außerdem eine Rolle, ob dem Jugendlichen das

Ruckzugsverhalten, z.B. Alkoholkonsum, vertraut ist

und ob er die spannungslosende Wirkung des Alkohols

bereits kennengelernt hat. Rosch-Ingiehart (1988)

spricht in diesem Zusammenhang von „kognitiver Ver¬

fügbarkeit" des Ruckzugverhaltens.
So haben Grfiser (1987) und Jacobsen & Stallmann

(1988) bei Schulerbefragungen in Rheinland-Pfalz und

Berlin herausgefunden, daß die Jugendlichen in starke-

Prax Kinderpsvehol Kinderpsychiat 39 306-310 (1990), ISSN 0032-7034

© Vandenhoeck & Ruprecht 1990
Vandenhoeck&Ruprecht (1990)



W. Greiser und A.Brotz: Uber den Zusammenhang von sozialer Unterstützung mit Spannungszustanden 307

rem Ausmaß Alkohol konsumierten, wenn sie mit Pro¬

blem- bzw. Konfliktsituationen konfrontiert waren. Die

Ergebnisse bei Greiser (1987) legen darüber hinaus den

Schluß nahe, daß es sich bei dem Alkoholkonsum in

Konfliktsituationen um ein Ruckzugsverhalten handelt,
das in einem Lernprozeß erworben wurde. Außerdem le¬

gen die Daten die Vermutung nahe, daß die regelmäßig
Alkohol konsumierenden Jugendlichen, die in ihrer Frei¬

zeit an die Spannungsreduzierende Wirkung von Drogen,
insbesondere Alkohol, gewohnt sind, den Alkoholkon¬

sum als Coping-Verhalten in Konfliktsituationen wählen,
weil diese Bearbeitungsreaktion fur sie den geringsten
Aufwand erfordert. Wie schon anfangs ausgeführt, soll

in der vorliegenden Arbeit überprüft werden, ob die Ju¬

gendlichen, die ihre sozialen Beziehungen in ihrer nähe¬

ren Umgebung als gut beurteilen, weniger unter Span¬

nung stehen und ob sich eine Auswirkung auf ihren Al¬

koholkonsum ergibt.
Seit den bedeutsamen Veröffentlichungen von Cobb

und Cassel (jeweils 1976) über die Beziehung zwischen

„social support" und der psychischen wie physischen Ge¬

sundheit des Menschen ist dieser Themenkreis starker in

den Mittelpunkt der Forschung geruckt. So definiert

Cobb (1976) soziale Unterstützung als Information, die

den einzelnen veranlaßt zu glauben,

- daß man sich um ihn kümmert und daß er geliebt wird,
- daß er geschätzt und geachtet wird und

- daß er zu einem sozialen Netzwerk der Kommunika¬

tion und gegenseitigen Verpflichtungen gehört.

In ihrer Analyse der empirischen Arbeiten zu „social

support" sind Cohen & Wills (1985) zu dem Schluß ge¬

kommen, daß es zwei in ihrem methodischen Ansatz

konkurrierende Erklärungen fur die Wirkungsweise so¬

zialer Unterstützung auf das Wohlbefinden des Men¬

schen gibt: die „buffering"-Hypothese besagt, daß so¬

ziale Unterstützung in Spannungssituationen eine Puf¬

ferfunktion hat, indem sie zum einen die Bewertung der

Situation und zum anderen die psychischen und physi¬
schen Reaktionen des Betroffenen spannungslosend be¬

einflussen kann. Dagegen besagt die „main"-Hypothese,
daß zwischen sozialer Unterstützung und dem Wohlbe¬

finden des einzelnen eine positive Beziehung besteht, un¬

abhängig davon, ob sich der einzelne in einer Krisensi¬

tuation befindet. Im besonderen kann sich diese Einbet¬

tung in ein soziales Netzwerk dahingehend auswirken,
daß der einzelne mehr auf seine Gesundheit achtet, z.B.

regelmäßig ißt, weniger raucht bzw. Alkohol trinkt.

weise auf Spannungszustande und das Alkoholkonsum-

verhalten der Schuler erlauben. Die Daten werden für

Jungen und Madchen getrennt beschrieben (Jungen
N = 426, Madchen N = 806), da sich die Geschlechter in

ihrem Alkoholkonsumverhalten unterscheiden (vgl. Ana¬

lyse in Greiser 1987).

Der Wert fur die soziale Unterstützung setzt sich aus

den Variablen zur Beurteilung des Familienlebens und

des Verhältnisses zum Lehrer zusammen (Summenwert).
Nicht quantitative Merkmale, z.B. Anzahl der Freunde,

sind ein Indiz fur „social support" (vgl. u.a. Kissil 1965,

Billings & Moos 1981), sondern die Qualität der Bezie¬

hungen ist entscheidend fur die Wirkungsweise der so¬

zialen Unterstützung. Die Variable „Verhältnis zu den

Mitschülern" wurde in der folgenden Detailauswertung

wegen ihrer geringen Relevanz nicht mehr berücksich¬

tigt. Der zu vernachlässigende Effekt dieser Variable ist

wahrscheinlich auf die Stichprobenzusammensetzung zu¬

rückzuführen: in den höheren Gymnasialklassen und in

den Berufsbildenden Schulen spielen Mitschüler auf¬

grund der schulartbedingten Organisationsformen keine

wesentliche Rolle mehr.

Insgesamt wurden bei acht Variablen die Auswirkun¬

gen der sozialen Unterstützung naher untersucht Es

handelt sich dabei um drei Alkoholkonsumvariablen (An¬

gabe der Mittelwerte):

a) Anzahl der Glaser Alkohol in Gesellschaft mit ande¬

ren,

b) Häufigkeit des Konsums von Schnaps,
c) Häufigkeit des Konsums von Mixgetränken;

und um fünf Variablen zum Bereich Spannungszu-
stande (Angaben der Faktorwerte),

d-f-e) Wichtigkeit von sechs Lebensbereichen - Schule,

Selbst, Freunde, Familie, Freizeit, Freiheit. Diese Vari¬

ablen wurden aufgrund der Faktorenanalyse in zwei

Faktoren unterschieden. Der ersten Faktor umfaßt

die fur die Jugendlichen subjektiv wichtigen Lebens¬

bereiche, die eher mit Pflichten verbunden sind wie

Schule, Selbst, Freund und Familie, wahrend sich der

zweite Faktor auf die Bereiche bezieht, die eher der

Selbstbestimmung unterliegen wie Freizeitgestaltung
und Freiheit, und sich starker von den Wertvorstel¬

lungen unserer Gesellschaft unterscheiden.

f) Häufigkeit von Problemen in den sechs Lebensberei¬

chen,

g) Attribuierung von Problemen in den sechs Lebensbe¬

reichen,

h) Möglichkeit der Einflußnahme bei Problemen in den

sechs Lebensbereichen.

2 Stichprobe
3 Ergebnisse

Im Rahmen einer Befragung von 14-20jahrigen Schü¬

lern aller Schularten in Rheinland-Pfalz (Haupt-, Real- Entsprechend der Annahme der „main"-Hypothese
schule, Gymnasium, Berufsschule, höhere Bildungsgange zur Wirkungsweise von social support wurde zunächst

der Berufsbildenden Schulen) wurde ein Vergleich zwi- überprüft, ob Jugendliche mit geringer sozialer Unter-

schen den Jugendlichen mit hoher und niedriger sozialer stutzung mehr Alkohol konsumieren als die Jugendlichen
Unterstützung fur die Variablen durchgeführt, die Hin- mit hoher sozialer Unterstützung.
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Tab 1 Vergleich zwischen Jugendlichen mit geringer und hoher sozialer Unterstützung bezughch ihres Alkoholkonsumveihaltens (getrennt
nach Geschlecht)

Jungen Madchen

N X s t P< = N X s t P< =

Alkoholkonsum mit anderen

wenig soz Unt

viel soz Unt

202

216

4 18

3 78

2 52

2 33
1 67 0 10

338

452

3 47

2 89

1 76

1 53
4 85 001*

Schnapskonsum
wenig soz Unt

viel soz Unt

207

219

1 78

1 58

0 82

071
2 66 001

342

464

1 60

1 44

0 66

0 64
3 48 001

Konsum von Mix-Getianken

wenig soz Unt

viel soz Unt

207

219

2 13

1 92

0 98

0 88
2 30 0 02

342

463

2 05

1 81

0 80

0 76
4 26 001*

hier wurde der t Test fur heterogene Varianzen berechnet

Aus den Ergebnissen (vgl Tab 1) laßt sich fur beide

Geschlechter, aber insbesondere fur die Madchen, eine

Beziehung zwischen dem Ausmaß sozialer Unterstüt¬

zung und der Intensität bzw Häufigkeit ihres Alkohol¬

konsums im Sinne der „main"-Hypothese ableiten Ju¬

gendliche, die sozial integriert sind, trinken weniger Al¬

kohol, d h sie scheinen mehr auf ihre Gesundheit zu

achten Interessant ist in diesem Zusammenhang auch,

daß soziales Trinken wohl nicht mit sozialer Unterstüt¬

zung gleichzusetzen ist, d h das Trinken in Gesellschaft

impliziert nicht gleichzeitig soziale Unterstützung (vgl
„Alkoholkonsum mit anderen" im Gegensatz zu

„Schnapskonsum" und „Konsum von Mixgetränken" in

Tab 1) Zwar ist bei den Jungen die Unterscheidung
nicht so eindeutig wie bei den Madchen, jedoch rst auch

bei ihnen die Tendenz festzustellen, daß sich „social sup¬

port" trinkhemmend auswirkt Es ist deshalb zu vermu¬

ten, daß sich der Jugendliche, dem seine nähere Umge¬

bung (Familie, Lehrer) das Gefühl der Liebe, Wertschät¬

zung und Anerkennung vermittelt, nicht beim Alkohol¬

konsum „hervortun" muß, um Anerkennung zu erhalten

Im folgenden werden die Ergebnisse des Gruppenver-

gleichs fur das Ausmaß sozialer Unterstützung und den

Variablen zur Beschreibung der Spannungszustande dar¬

gestellt Dabei wird zunächst auf die Variable „Wichtig¬
keit von Lebensbereichen" eingegangen, die sich z B in¬

direkt auf die Entstehung von Spannungsgefuhlen aus¬

wirkt, wenn Netzwerkkonfhkte vorhegen, d h wenn dre

Jugendhchen und rhre Bezugspersonen unterschredhche

Bereiche als wichtig ansehen Die Ergebnisse weisen bei

beiden Geschlechtern auf einen Zusammenhang zwi¬

schen dem Ausmaß sozialer Unterstützung und der sub¬

jektiven Einschätzung der Wichtigkeit verschiedener Le¬

bensbereiche hin (vgl Tab 2) Fur Jungen und Madchen

mit hoher sozialer Unterstützung sind die Lebensberei¬

che Schule, Familie, ihre eigene Person und die Freunde

bedeutsamer als fur die Jugendlichen mit geringer sozia¬

ler Unterstützung Die Vermutung hegt nahe, daß sich

die Jugendhchen durch die soziale Unterstützung von

Seiten der Eltern und Lehrer leichter mit deren Wertvor¬

stellungen identifizieren können Außerdem ist anzuneh¬

men, daß dieser „Anpassungsprozeß" der Jugendlichen
mit weiterer sozialer Unterstützung „belohnt" wird

Bei der Bewertung der Wichtigkeit der Lebensbereiche

Freizeit und Freiheit dagegen ist aus der Tabelle 2 er¬

sichtlich, daß Jungen und Madchen mit geringer sozialer

Unterstützung diese Lebensbereiche signifikant hoher

einschätzen als die Jugendlichen mit hoher sozialer Un¬

terstützung Zur genaueren Klarung des Zusammenhan¬

ges zwischen den beiden Variablen wurde ein weiterer

Mittelwertvergleich durchgeführt Dabei wurden ge¬

trennt nach gerrnger bzw hoher sozraler Unterstützung
und getrennt nach Geschlecht dre Wrchtrgkert der ver¬

schiedenen Lebensbereiche verglichen Fur Jugendliche
mit geringer sozialer Unterstützung sind die „traditionel¬

len" Werte wie Schule, Familie etc unwichtiger (Jungen
t = -4 66, df=203, p<=0 001 Madchen t = -4 32,

df=337, p<=0 001) Fur diese Jugendhchen wird es

wahrscheinlich schwierig, wenn nicht sogar unmöglich
sein, in Spannungssituationen soziale Unterstützung aus

ihrer näheren Umgebung zu erbitten bzw zu akzeptie¬

ren, weil diese inkonsistent zu ihrem Selbstbild in Bezie¬

hung stehen wurde (vgl Rosch-Inglehart 1988) Je we¬

niger die Jugendlichen soziale Unterstützung erhalten,
desto mehr werden sie sich von den Lebensbereichen

Schule, Familie etc „abwenden" Dieses Verhalten wird

wiederum zu einer Reduzierung der Gefühle der Aner¬

kennung durch die Familie und Lehrer fuhren, so daß die

Situation dieser Jugendlichen in Schule und Familie von

Spannungen belastet ist Es hegt der Schluß nahe, daß

sich diese Jugendhchen in einem „Teufelskreis" bewegen,
den sie ohne Hilfe von außen kaum durchbrechen können

Dagegen befinden sich die Jugendlichen mit hoher

sozialer Unterstützung höchstwahrscheinlich in einer

großen Übereinstimmung mit ihrer Umwelt im Sinne

der „main"-Hypothese (Jungen t = 5 32, df = 217,

p<=0 001 Madchen t= 5 06, df = 462, p< = 0 001) Es

ist deshalb interessant zu klaren, inwieweit sich das Aus¬

maß der sozialen Unterstützung auf die Häufigkeit von

Problemen, der Art der Ursachenattnbuierung und der

Moghchkeit der Einflußnahme auf die Probleme aus¬

wirkt
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Tab 2 Vergleich zwischen Jugendlichen mit genngei und hohci sozialer Unteistutzung bezüglich ihrei subjektiven tuischatzum; dei

Variablen zum Bereich Spannungszustande (Faktoien, getrennt nach Geschlecht)

Jungen Mädchen

N X s t p< = N X s t P< =

Wichtigkeit von Schule, Selbst,

Freunde, Tamihe

wenig soz Unt

viel soz Unt

204

217

-0 32

031

1 12

0 75
-6 64 0 001*

338

462

-0 29

0 27

1 13

0 83
-6 91 0 001*

Wichtigkeit von Freizeit, Freiheit

wenig soz Unt

viel soz Unt

204

217

0 16

-0 13

0 98

0 99
2 97 0 001

338

462

0 09

-0 07

1 04

0 97
2 13 0 03

Häufigkeit von Problemen

wenig soz Unt

viel soz Unt

201

215

0 40

-0 39

1 06

0 77
8 64 0001*

339

460

0 47

-0 35

1 02

0 83
12 07 0001*

Art der Ursachenattnbuieiung
wenig soz Unt

viel soz Unt

202

212

0 27

-0 28

1 02

0 88
5 75 0 001*

339

446

0 34

-0 26

0 99

0 93
8 72 0 001

Möglichkeit der Einflußnahme

wenig soz Unt

viel soz Unt

205

215

-0 08

0 09

0 93

1 06
-1 75 0 04

339

457

-0 05

0 04

0 94

1 04
-1 27 0 10

* hier wurde der t Test fur heterogene Varianzen berechnet

Sowohl Jungen als auch Madchen mit hoher sozialer

Unterstützung haben weniger Probleme mit sich selbst

und ihrem Umfeld als solche, die nur geringe soziale Un¬

terstützung erfahren (vgl Tab 2) Die Frage, ob soziale

Unterstützung in diesem Zusammenhang als ein „Schutz-
wall" bei der Entstehung von Problemen oder als ein

„Puffer" bei der Bewertung von Situationen als proble¬
matisch wirksam ist, kann aufgrund der vorliegenden
Untersuchung nicht geklart werden Es ist aber wohl die

Annahme berechtigt, daß beide Aspekte eine Rolle spie¬

len Dafür sprechen z B auch die Ergebnisse bezüglich
der Variable Ursachenattnbuierung Hier wurde fur

beide Geschlechter ein hochsignifikantes Ergebnis ermit¬

telt Jungen und Madchen attnbuieren rhre Probleme we¬

niger internal als external, d h sie sehen sich selbst selte¬

ner als Problemverursacher, wenn sie sozial unterstutzt

werden Diese Art der Ursachenattnbuierung verringert

wahrscheinlich die Intensität der Spannung in Problemsi-

tuatronen Sozrale Unterstützung schemt also erne Puf-

ferfunktron zu haben auf dem Hrntergrund der Erfah¬

rung der Wertschätzung und Anerkennung durch seine

nähere Umwelt kann der Jugendliche die „Schuld" eher

von sich „wegschieben" und damit seine Spannung redu¬

zieren

Bei der Beziehung zwischen dem Ausmaß der sozialen

Unterstützung und der Variable Einflußnahme sind die

Ergebnisse nicht so eindeutig Zwar ist bei den Jungen

festzustellen, daß sie bei hoher sozialer Unterstützung
ihre Möglichkeiten zur Bearbeitung bzw Losung ihrer

Probleme in den verschiedenen Lebensbereichen hoher

einschätzen als bei geringer sozialer Integration In die¬

sem Falle kann auch von einer leichten Pufferfunktion

der sozialen Unterstützung gesprochen werden, d h das

Ausmaß der Spannung verringert sich bei den Jungen,

wenn sie ihre Probleme als beeinflußbar, kontrollierbar

erleben Bei den Madchen ist dagegen nui eine Tendenz

dahingehend zu beobachten

Summary

The Context oß Social Support, Stress and Alcohol Con

sumption by Students

The present review is concerning with the influence of

social support on stress (14-20 years old students) The

analysis of the data Supports the hypothesis that social

support is important for human wellbeing Boys and girls
with high social support from parents and teachers drink

less alcohol than those with low social support They
also have less difficulties to identify with the values of

the adults, concerning life style Besides the main effect

social support also has a buffer function students with

high social support descnbe less problems and attribute

them more external Social support can therefore be in

terpreted as a kind of reducing stress
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2. Europäisches Symposion: Frühe Hilfen für behinderte Kinder in der

Europäischen Gemeinschaft

Dre deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens lud vom 17

bis 19 Mai 1990 in Butgenbach zu einem zweiten Euro¬

paischen Symposion ein Teilnehmer aus den Landern

der Europaischen Gemeinschaft horten Erfahrungsbe¬
richte aus unterschiedlichen Landern zu den Themenbe¬

reichen „Frühe Hilfen fur Kinder mit Autismus" und

„Frühe Hilfen fur schwer mehrfachbehinderte Kinder"

Hierbei wurde sehr schnell deutlich, daß Europa auch

in diesem Bereich noch keineswegs eine einheitliche Ord¬

nung hat Die hoch spezialisierten nördlichen Lander ste¬

hen den südlichen gegenüber, in denen insbesondere en¬

gagierte Eltern dafür sorgen müssen, daß ihre Kinder

überhaupt Hilfsangebote bekommen Andererseits zeigt

sich, daß in diesen Landern Phantasie und Kreativität

neue Wege aufzeigen, die den manchmal wohl uberpro-
fessionahsierten nördlichen Landern schon nicht mehr

offenstehen Die Finanzierung der frühen Forderung ist

ebenfalls ganz unterschiedlich geregelt, ebenso die Aus¬

bildung der beteiligten Fachleute So mußten die teilneh¬

menden Kinderarzte und Psychologen, die Therapeuten
und Pädagogen, die Kinderpsychiater und vor allem die

Eltern immer wieder feststellen, daß Ergebnisse nur sehr

schwer übertragbar sind Andererseits fand sich sehi

schnell eine engagierte Einheit hinsichtlich der Grund¬

ziele Angesichts einer dynamisch um sich greifenden Be¬

wegung zur pränatalen Diagnostik mit dem kaum ver¬

schleierten Ziel einer frühzeitigen Verhinderung behin¬

derten Lebens wurde ein sehr starker Akzent auf eine

möglichst kulturspezifische Gestaltung der Fruhforde¬

rung gelegt, die hilft, den Lebenswert eines jeden Indivi¬

duums zu steigern Fruhforderung als Hilfe zur Teil¬

nahme an den Aktivitäten dei jeweiligen, auch altersspe¬
zifischen Sozialgruppen
Sowohl fur autistische Kinder (Kinder mit extremen

Kommunikationsstorungen), wie auch fur sehr schwei

mehrfachbehinderte Kinder ist diese Teilnahme in allen

Landern noch in Frage gestellt In wissenschaftlichen

Ausfuhrungen berichteten Experten und Eltern von Er¬

fahrungen mit unterschiedlichen therapeutischen Metho¬

den, insbesondere jedoch mit Organisationsformen der

frühen Intervention In vielen Gesprächsrunden und Ple¬

narsitzungen wurde die Generallinie herausgearbeitet,
daß die Fruhforderung eine Art spezialisierte Dienstlei¬

stung fur Familien mit behinderten Kindern zu sein hat

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)




